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Vorwort der Landesgleichstellungsbeauftragten 

Sehr geehrte gleichstellungspolitisch Aktive und Interessierte, 

 

Gleichstellung braucht konkrete Maßnahmen. Deshalb freue ich mich, dass auf der 
Gleichstellungs- und Frauenminister:innenkonferenz wichtige Beschlüsse auch mit 
Thüringer Mitwirkung gefasst wurden. Im Mittelpunkt standen die Bekämpfung von 
Frauen- und Altersarmut, eine bessere finanzielle Unterstützung von 
Alleinerziehenden sowie ein stärkerer Gewaltschutz. Denn finanzielle Unabhängigkeit 
ist nicht nur eine Frage der Gerechtigkeit, sie ist eine zentrale Voraussetzung für ein 
selbstbestimmtes Leben. Wer aufgrund von Teilzeit, unbezahlter Sorgearbeit oder 
niedrigen Löhnen ein Leben lang weniger verdient, trägt ein höheres Risiko für 
Altersarmut. Und wer wirtschaftlich vom Einkommen eines gewalttätigen Partners 
abhängig ist, kann sich kaum aus einer Gewaltbeziehung lösen. 

 

Auch in Thüringen sind wir einen wichtigen Schritt weitergekommen: Mit dem 
thüringenweiten Ausbau der Vertraulichen Spurensicherung durch die Rechtsmedizin 
des UKJ steht dieses wichtige Angebot nun flächendeckend zur Verfügung. Betroffene 
sexualisierter Gewalt können Beweise sichern lassen - auch ohne sofort Anzeige zu 
erstatten. Ab Herbst werden wir mit einer landesweiten Kampagne über dieses 
Angebot informieren. 

 

Wie immer erhalten Sie mit diesem Newsletter Einblicke in aktuelle Schwerpunkte und 
Vorhaben meines Teams und meiner Arbeit. Wenn Sie unsere Projekte und 
gleichstellungspolitischen Themen auch zwischen den Newslettern verfolgen 
möchten, freue ich mich, wenn Sie mir auf Instagram unter @nadja_sthamer folgen. 

 

Herzlich  

 

Ihre Nadja Sthamer und Team 
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Aus den Bereichen Gleichstellungspolitik, Gewaltschutz und 
Koordinierungsstelle zur Umsetzung der Istanbul-Konvention 

Veranstaltungsankündigungen 

Arbeitsgruppensitzung AG IX „Frauen mit Behinderungen“ 

Die Arbeitsgruppensitzung zum Handlungsfeld IX „Frauen mit Behinderungen“ findet 
am 29.09.2026 in der Rotunde in Erfurt statt.  

Die Sitzung wird sich inhaltlich dem beschlossenen Thüringer Maßnahmenplan 
Version 3.0 widmen. 

Ziel soll sein, die Umsetzung der beschlossenen Maßnahmen zum Handlungsfeld zu 
erörtern. 

Interessierte können sich anmelden unter:  

gleichstellungsbeauftragte-thueringen@tmsgaf.thueringen.de. 

36. GFMK 

Am 18. und 19. Juni 2026 fand die GFMK- Hauptkonferenz in Dresden statt. Unter dem 
diesjährigen Leitthema „Gleichwertige Teilhabe durch Ressourcengerechtigkeit – 
Armut von Frauen ganzheitlich verstehen und wirksam begegnen.“ wurden die 
Themen Alterssicherung und Rente, Diskriminierung und Teilhabe, Sorgearbeit, 
Wohnen in Blick genommen. Gleichstellungs- und Frauenministerin Schenk nahm im 
Beisein der Landesgleichstellungsbeauftragten an der Konferenz teil. Thüringen 
brachte sich unter anderem bei folgenden Anträgen ein: 
 

- TOP 2.2: Leitantrag: Gleichwertige Teilhabe durch Ressourcengerechtigkeit – 
Armut von Frauen ganzheitlich verstehen und wirksam begegnen 

- TOP 2.3: Die finanzielle Situation Alleinerziehender verbessern 

- TOP 6.3: Weiterentwicklung des E-Learning-Angebots „Schutz und Hilfe bei 

häuslicher Gewalt“   

Mit dem Leitantrag „Gleichwertige Teilhabe durch Ressourcengerechtigkeit – Armut 

von Frauen ganzheitlich verstehen und wirksam begegnen“ setzen die Länder ein 

gemeinsames Zeichen für die umfassende Betrachtung von Frauenarmut. Der Antrag 

macht deutlich: Armut und soziale Ausgrenzung sind nicht allein individuelle 

Herausforderungen, sondern häufig Folge systematischer Ungleichheiten.  

 

Frauenarmut entsteht nicht über Nacht. Sie ist oft das Ergebnis vieler struktureller 

Benachteiligungen, die sich über den gesamten Lebenslauf verstärken und leider in 

überproportional hoher Altersarmut enden. Wenn Frauen nach wie vor geringere 

berufliche Aufstiegschancen haben, weniger Einkommen erzielen, häufiger 

Teilzeitarbeit leisten oder unbezahlte Sorgearbeit übernehmen und dadurch geringere 

Rentenansprüche erwerben, ist das eine strukturelle Frage, die politisches Handeln 

erfordert. 

mailto:gleichstellungsbeauftragte-thueringen@tmsgaf.thueringen.de
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Die Beschlüsse finden Sie unter:  

https://www.gleichstellungsministerkonferenz.de/dokumente-beschluesse.html  

Umsetzung Thüringer Gleichstellungsgesetz 

Arbeitsberatung der kommunalen Gleichstellungsbeauftragten 

Die nächste Arbeitsberatung der kommunalen Gleichstellungsbeauftragten mit der 
Landesgleichstellungsbeauftragten findet am 2. September 2026 statt. Zentral wird bei 
dieser Arbeitsberatung ein Workshop zur Umsetzung der Europäischen Charta für 
Gleichstellung auf kommunaler Ebene sein, welcher die Bundesstiftung Gleichstellung 
durchführt. 

Gesundheitsworkshops für Beschäftigte des TMSGAF 

Auf Initiative der Landesgleichstellungsbeauftragten in Kooperation mit dem 
Behördlichen-Gesundheitsmanagement und der Gleichstellungsbeauftragten des 
TMSGAF finden in 2026 geschlechtsspezifische Gesundheitsworkshops für die 
Beschäftigten statt.  

Ziel der Maßnahme ist neben der Gesunderhaltung der Beschäftigten ebenfalls die 
Verbesserung der Gleichstellung der Geschlechter am Arbeitsplatz sowie die Erfüllung 
der Vereinbarkeit von Beruf und Familie für Frauen und Männer nach dem Thüringer 
Gleichstellungsgesetz.  

Eröffnet wurde der Gesundheitsworkshop „Menstruationsgesundheit am Arbeitsplatz“ 
von Frau Staatssekretärin Rudolph anlässlich des Internationalen 
Frauengesundheitstages am 28.05.2026. Im November findet ein weiterer 
Gesundheitsworkshop zum Thema „Beruf und Vaterschaft“ statt, den Herr 
Staatssekretär Götze eröffnen wird. 

Sollte Ihr Interesse an der Durchführung eines Gesundheitsworkshops für die 
Beschäftigten Ihrer Dienststelle geweckt worden sein, wenden Sie sich gern an uns 
unter: gleichstellungsbeauftragte-thueringen@tmsgaf.thueringen.de  

Umsetzung der Istanbul-Konvention 

EU-Richtline 2024/1385 gegen Gewalt an Frauen 

Die Umsetzung der Istanbul-Konvention gewinnt zusätzliche Unterstützung durch die 
o.g. EU-Richtlinie, die bis 14. Juni 2027 in nationales Recht umgesetzt sein muss. Der 
Bund und die Länder eruieren gegenwärtig, wo in Deutschland dazu noch 
Handlungsbedarf besteht.  

 

„WOMEN IN THE DARK – aufruhr des schweigens“ 

Vom 14. März 2026 bis 31. Mai 2026 hat die Kunstausstellung “WOMEN IN THE DARK 
– aufruhr des schweigens“ in der Kunsthalle Erfurt stattgefunden. Dieses 
Kooperationsprojekt der Landesgleichstellungsbeauftragten mit der Kunsthalle Erfurt 
und mit der Schweizer Künstlerin Franziska Greber. Sowohl die Ausstellung als auch 
die vielfältigen Begleitveranstaltungen wurden gut angenommen. Allein in der langen 

https://www.gleichstellungsministerkonferenz.de/dokumente-beschluesse.html
mailto:gleichstellungsbeauftragte-thueringen@tmsgaf.thueringen.de
https://kunstmuseen.erfurt.de/km/de/kunsthalle/index.html
https://franziskagreber.com/
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Nacht der Museen wurden 1.505 Gäste gezählt. Die Resonanz auch über Erfurt und 
Thüringen hinaus zeigt, wie wichtig es für Gesellschaft und Betroffene ist, das Thema 
Gewalt gegen Frauen in die Öffentlichkeit zu bringen und sichtbar zu machen. Die 
offensichtliche Notwendigkeit gemeinsamen interdisziplinären Handels sollte Mut für 
weitere Aktionen machen. Die Künstlerin hat Material zur Verfügung gestellt, dass für 
nicht kommerzielle Zwecke unter Quellenangaben kostenfrei genutzt werden kann. 
Interessierte können sich an die Koordinierungsstelle wenden. 

https://www.mdr.de/nachrichten/thueringen/mitte-thueringen/erfurt/women-in-the-
dark-ausstellung-kunst-installation-gewalt-gegen-frauen-kultur-news-100.html 

 

Rückblick zur Veranstaltung "Zwangsverheiratung - Hintergründe, 
Herausforderungen, Handlungsmöglichkeiten" 

Am 20. Mai 2026 fand ein gemeinsamer Fachtag der Thüringer 
Landesgleichstellungsbeauftragten Nadja Sthamer und der Thüringer 
Integrationsbeauftragten Dorothea Storch zum Thema Zwangsverheiratung statt. Die 
Veranstaltung knüpft an den Landesaktionsplan zur Umsetzung der Istanbul-
Konvention an, in den Maßnahmen zur Beratung und Sensibilisierung zur 
Zwangsverheiratung unter Nummer 37 verankert sind.  

Der Termin wurde bewusst kurz vor den Sommerferien gewählt. Gerade in der 
Ferienzeit steigt das Risiko, dass junge Menschen während eines Auslandsaufenthalts 
gegen ihren Willen verheiratet werden.  

Mehr als 80 Fachkräfte aus den Bereichen Frauen- und Gewaltschutz, Sozial- und 
Migrationsarbeit, Beirat Gewaltschutz sowie weiteren Arbeitsfeldern nutzten die 
Gelegenheit, sich über Erscheinungsformen, Hintergründe und 
Handlungsmöglichkeiten zu informieren. Auch in Thüringen ist Zwangsverheiratung 
eine Realität, auch wenn Betroffene häufig nicht als solche erkannt werden und es in 
Thüringen bislang keine spezifische Fachberatungsstelle gibt, kommt der 
Sensibilisierung von Fachkräften eine besondere Bedeutung zu. 

Die Referentinnen Maria-Sophie Flor und Paula Lorenz von der AWO Fachstelle Vera 
- gegen Frauenhandel und Zwangsverheiratung in Sachsen-Anhalt (https://www.awo-
sachsenanhalt.de/frauenschutz/awo-fachstelle-vera) vermittelten fundiertes 
Fachwissen zu rechtlichen Grundlagen, Fallkonstellationen und 
Unterstützungsangeboten. Anhand ihrer langjährigen Praxiserfahrungen gaben sie 
konkrete Handlungsempfehlungen für den Umgang mit gefährdeten und betroffenen 
Personen. 

Einen besonders eindrucksvollen Betrag leistete die Aktivistin Anna, die in einem 
persönlichen Gespräch ihre eigene Geschichte schilderte. Ihr Erfahrungsbericht macht 
deutlich, wie wichtig vertrauensvolle Ansprechpersonen und ein sensibles Umfeld sind, 
um Betroffene zu erreichen und wirksam zu unterstützen. 

Im abschließenden Podiumsgespräch mit Vertreterinnen aus der Schulsozialarbeit, 
dem Jugendamt Erfurt, dem Frauenhaus und dem Jugendmigrationsdienst wurde 
deutlich, wie komplex jeder Einzelfall ist und wie entscheidend eine enge 
Zusammenarbeit der verschiedenen Hilfssysteme ist. 

Der Fachtag setzte ein wichtiges Zeichen für mehr Aufmerksamkeit und Vernetzung 
im Themenfeld Zwangsverheiratung in Thüringen. 

https://www.mdr.de/nachrichten/thueringen/mitte-thueringen/erfurt/women-in-the-dark-ausstellung-kunst-installation-gewalt-gegen-frauen-kultur-news-100.html
https://www.mdr.de/nachrichten/thueringen/mitte-thueringen/erfurt/women-in-the-dark-ausstellung-kunst-installation-gewalt-gegen-frauen-kultur-news-100.html
https://www.awo-sachsenanhalt.de/frauenschutz/awo-fachstelle-vera
https://www.awo-sachsenanhalt.de/frauenschutz/awo-fachstelle-vera
https://www.awo-sachsenanhalt.de/frauenschutz/awo-fachstelle-vera
https://www.awo-sachsenanhalt.de/frauenschutz/awo-fachstelle-vera
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Umsetzung Gewalthilfegesetz und Thüringer Chancengleichheitsfördergesetz 

Rechtliche Regelungen zu Schutz und Hilfe bei geschlechtsspezifischer Gewalt 

Das Gewalthilfegesetz ist am 25. Februar 2025 in Kraft getreten. Das 
Gewalthilfegesetz ist ein Bundesgesetz, das unter anderem einen bundesweiten 
Rechtsanspruch auf den Schutz und Beratung für von häuslicher Gewalt betroffenen 
Frauen und ihren Kindern festlegt. Damit dieser Anspruch im Jahr 2032 seine volle 
Wirkung entfalten kann, muss bis dahin das Schutz- und Hilfesystem bundesweit 
ausgebaut werden. Der Bund wird sich ab 2027 am Ausbau der Strukturen finanziell 
beteiligen, was jedoch für Thüringen zunächst nur einen kleinen Teil des notwendigen 
Mehrbedarfs abdecken wird.  

Alle Bundesländer arbeiten nun seit Februar 2025 daran, das Gewalthilfegesetz 
auszuführen und umzusetzen. In Thüringen gilt seit dem 1. Januar 2025 bereits das 
Thüringer Chancengleichheitsfördergesetz, welches sehr viele Regelungsinhalte des 
Gewalthilfegesetzes bereits beinhaltet. So haben in Thüringen bereits Personen, die 
von häuslicher Gewalt betroffen sind und deren Kinder einen Rechtsanspruch auf 
Aufnahme in entsprechenden Schutzeinrichtungen. Dabei war es dem Thüringer 
Gesetzgeber wichtig, den Schutz auch nicht weiblichen Personen zu gewährleisten. 
Hier geht das Thüringer Chancengleichheitsfördergesetz etwas weiter als das 
Gewalthilfegesetz des Bundes. 

 

Die Umsetzung des Thüringer Chancengleichheitsfördergesetzes  

ist ein fortwährender Prozess, den wir zu Beginn des Jahres 2025 begonnen haben 
und den wir in den kommenden Jahren fortsetzen und weiterentwickeln werden. 

So fanden im Jahr 2025 bereits zwei Fachtage zur Qualitätsentwicklung der 
Schutz- und Beratungseinrichtungen statt, die die Themen Barrierefreiheit, 
Sicherheit, Kinderschutz und Angebote für nicht weibliche Personen aufgegriffen 
haben. Für das Jahr 2026 haben wir einen weiteren Fachtag im Dezember 2026 
geplant. 

 

Rechtsverordnungen 

Die Rechtsverordnung zur Finanzierung der Schutzeinrichtungen befindet sich in der 
rechtsförmlichen Prüfung, die Trägeranerkennungsverordnung befindet sich in der 
Abstimmung zwischen den Ressorts. Das geplante Inkrafttreten wird sich 
infolgedessen leider noch weiter verzögern. Wir bleiben dran! 

Jedoch lässt sich nicht alles in Rechtsverordnungen festschreiben und so sind wir dazu 
übergegangen Qualitätsstandards für Schutzeinrichtungen zu entwickeln. Hier haben 
wir in einem ersten gemeinsamen Termin am 19. März 2026 einen Entwurf der 
Qualitätsstandards vorgelegt und diesen sodann im Augustinerkloster mit den 
Vertreter:innen aus den Schutzeinrichtungen und der Trägervereine diskutiert, 
manches geeint und dann geändert. In einer weiteren Abstimmungsrunde werden wir 
die Qualitätsempfehlungen dann finalisieren, so dass sie für alle Schutzeinrichtungen 
eine Art Leitfaden für den Betrieb der Schutzeinrichtungen sein können. 
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Ausgangsanalyse und Entwicklungsplanung  

Am 27. Februar 2025 wurde das „Gesetz für ein verlässliches Hilfesystem bei 
geschlechtsspezifischer und häuslicher Gewalt“ veröffentlicht, das einen 
Rechtsanspruch auf Schutz und Beratung für Betroffene von Gewalt gegen Frauen 
und häuslicher Gewalt festschreibt. Nach § 8 bedarf es einer Ausgangsanalyse und 
Entwicklungsplanung, die das Sicherstellungsgebot der Länder (§ 5) spezifiziert. 

Auf dieser Grundlage hat das Büro der Landesgleichstellungsbeauftragten einen 
Fragebogen entwickelt und an die betroffenen Akteur:innen versendet. Dieser 
Fragebogen dient der geforderten Ausgangsanalyse und erfragt den Zeitraum 
01.01.2025 - 31.12.2025. Der Zeitraum für die Beantwortung des Fragebogens ist vom 
16.06.2026 - 10.07.2026. Im Anschluss der Ausgangsanalyse wird die erforderliche 
Entwicklungsplanung ausgeschrieben und vergeben. 

 

Die Rechtsverordnung für Gleichstellungsmaßnahmen nach § 3 Thüringer 
Chancengleichheitsfördergesetz wird in enger Abstimmung mit dem Bereich 
Gleichstellungspolitik ab dem Sommer in Vorbereitung gehen. 

 

 

Allgemeiner Hinweis 

Sie erhalten den Newsletter, da Sie Ihre Einwilligungserklärung durch Anmeldung zum 
Newsletter erteilt haben. Sollten Sie den Newsletter irrtümlicherweise erhalten haben 
oder Sie den Newsletter abbestellen wollen, können Sie dies umstandslos. Hierzu 
senden Sie eine Nachricht mit dem Betreff „Newsletter abbestellen“ an 
gleichstellungsbeauftragte-thueringen@tmsgaf.thueringen.de. 

mailto:gleichstellungsbeauftragte-thueringen@tmsgaf.thueringen.de
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